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Medientipps Juli 2026 

   Maxim Leo:  Einatmen. Ausatmen.   (Roman)  

 

Was passiert, wenn eine gefühlsresistente Spitzenmanagerin ein Achtsamkeitstraining bei 

einem Coach absolvieren muss, der selbst in einer Sinnkrise steckt? Maxim Leos Roman über 

die Suche nach dem richtigen Leben und den Weg zu uns selbst. Marlene Buchholz soll 

Vorstandsvorsitzende des Aviola-Konzerns werden. Ihre Kollegen sind sich einig, dass sie 

fachlich hochkompetent ist - aber menschlich eine ziemliche Katastrophe. Weshalb sie zum 

Coaching in ein Brandenburger Schloss geschickt wird - zu Alex Grow, dem berühmten 

Seelenflüsterer. Was niemand weiß: Seine Academy steht kurz vor dem Bankrott und Alex hat 

selbst mit Panikattacken zu kämpfen. Marlene ist seine letzte Hoffnung, denn im Erfolgsfall 

winkt ein Großauftrag der Aviola. Doch die Klientin bleibt skeptisch und verschlossen - bis ein 

verletztes Wildschwein, ein schüchterner Hausmeister und ein dreizehnjähriges Mädchen 

auftauchen, die Marlenes Augen und Herz öffnen und sie erahnen lassen, was am Ende 

wirklich zählt 

(Quelle: DNB - Deutsche Nationalbibliothek) 

 

 Robert Menasse:  Die Lebensentscheidung    (Novelle) 

 

Frustriert von den Mühlen der Bürokratie, trifft Franz Fiala eine "Lebensentscheidung" und 

wirft seinen Job bei der Europäischen Kommission hin. Als er seine Mutter zum 89. 

Geburtstag in Wien besucht, verschweigt er ihr jedoch seinen vorgezogenen Ruhestand. Und 

auch das Gespräch mit Nathalie, mit der er seit vier Jahren in Brüssel eine Beziehung führt, 

über die gemeinsame Zukunft misslingt. Dann treten wiederkehrende Schmerzen auf, die 

sich nicht länger ignorieren lassen. Der Befund: Krebs, unrealistisch, dass er noch ein Jahr 

lebt. Und mit einem Mal geht es allein darum, seine Mutter darüber zu täuschen, ihr den 

Schmerz zu ersparen, ihren Sohn sterben zu sehen: "Überleben konnte für ihn nur heißen, 

seine Mutter zu überleben. Vor ihr, bis zu ihrem Tod, seine Krankheit zu verheimlichen. Es 

ging jetzt um einen Überlebenswettkampf. Das war jetzt die Lebensentscheidung."  

Kann man über sein Leben entscheiden? Nicht über das Ende, sondern mit Willenskraft über 

das Weiterleben, länger, als erwartbar wäre?  

(Quelle: DNB - Deutsche Nationalbibliothek) 



2 
 

 Regina Denk:  Der Fährmann     (Roman) 

Der Vorabend des Ersten Weltkriegs, zwei Dörfer, getrennt durch die Salzach und damit durch 

die Grenze zwischen Deutschland und Österreich. Vier junge Menschen, die hier erwachsen 

werden. Ihre Schicksale sind fest miteinander verwoben: durch Freundschaft und Liebe, 

durch Traditionen und Verpflichtungen. Den Leben der Einzelnen steht die große Geschichte 

gegenüber. Weltpolitische Erschütterungen treffen auf individuelles Aufbegehren, auf Schuld 

und Gewalt, aber auch auf Zusammenhalt, Selbstlosigkeit und Mitgefühl.  

Ein Roman, der zeitlos und doch aktueller denn je die Frage stellt, ob der Mensch aus seinen 

Fehlern lernen kann, und in dem auf jeder Seite eine Warnung aufblitzt: leise, aber 

unübersehbar. 

(Quelle: DNB - Deutsche Nationalbibliothek) 

 

 

 Birgit Birnbacher:  Sie wollen uns erzählen   (Roman) 

Oz ist anders, er hat ADHS und tut sich schwer in der Schule, aber diesmal ist ihm etwas 

wirklich Blödes passiert. Auf dem Heimweg wünscht er sich deshalb zumindest eine kleine 

Katastrophe, die seine Mutter von dem Brief der Lehrerin, den er ihr geben muss, ablenken 

würde. Als Oz nach Hause kommt, ist Ann – auch sie ausgestattet mit einem flirrenden 

Nervenkostüm – nicht wie vermutet in Zeugnis-Feierlaune, sondern es ist tatsächlich etwas 

passiert. Die Zilly-Oma, die in den Bergen lebt, ist weg. Intensiv, humorvoll und mit großer 

Empathie erzählt Birgit Birnbacher von der Liebe einer Mutter, die mit sich und gegen andere 

kämpft, um ihr Kind gegen die Zuschreibungen von außen zu verteidigen – und sei es letztlich 

mit dem Erzählen selbst.  

„Das Buch ist ein bedrückendes und zugleich erhellendes Familiendrama über Einsamkeit 

neurodiverser Menschen. Birnbachers nervöse, bildstarke Sprache spiegelt die innere 

Unruhe der Figuren wider. Am Ende finden Mutter und Sohn zu einem echten Gespräch und 

erkennen, dass ADHS mehr als eine Diagnose ist“ (ndr.de).  

(Quelle: DNB - Deutsche Nationalbibliothek) 

 

 

 

 



3 
 

Christian Huber:  Solange ein Streichholz brennt   (Roman) 

Zwei Welten. Ein Moment. Alles ändert sich. Bohm lebt seit fünf Jahren auf der Straße. Wie 

er aus seinem früheren Leben gerutscht ist, darüber schweigt er. Er besitzt so gut wie nichts. 

Einen alten Rucksack. Geschnitzte Holzmäuse. Einen Brief, den er nicht öffnen will. Mit 

seinem Hund Fox kämpft er sich durch die Tage und Nächte. Hat jemand eine Chance auf die 

Liebe, der keine Chance im Leben hat? Die junge, einst aufstrebende Fernsehjournalistin 

Alina steckt fest. Im Job und in der Angst zu scheitern. Ihre letzte Chance auf eine TV-Karriere 

scheint eine Reportage über das Leben auf der Straße zu sein. Alina findet Bohm. Plötzlich ist 

da etwas zwischen ihnen. Etwas, das nicht sein kann. Und ein Geheimnis, das ans Licht 

drängt.  

Ein bewegender Roman über Schuld und Vergebung, über Liebe und Flucht. Und über die 

Kraft eines einzigen Moments, der so viel erzählen kann wie ein ganzes Leben.  

(Quelle: DNB - Deutsche Nationalbibliothek) 

 

Raffaella Romagnolo:  Wir gehen mal los   (Roman) 

 

Nach dem Tod seiner Mutter geht Amedeo nicht mehr zur Schule. Er flüchtet sich in 

Videospiele, hört viel Musik und geht dem Vater aus dem Weg. Der besorgte Vater hofft, 

Amedeo auf einer Zweitageswanderung auf die Punta Liberté wieder näherzukommen. Doch 

es kommt alles ganz anders als geplant. Und bald ist es an Amedeo, in der Abgeschiedenheit 

der majestätischen, aber auch rauen Bergwelt Verantwortung zu übernehmen. 

(Quelle: DNB - Deutsche Nationalbibliothek) 

 

 


